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Vorbemerkung  Auftr.-Nr. 17096 
  
Für den Neubau einer Drehbrücke werden nachfolgend die Widerlager sowie eine Zuwegung statisch 
bemessen. Für den Neubau wird eine vorhandene Stb.-Brücke abgebrochen. 

Die Drehbrücke ist als Stahlkonstruktion geplant (Aufsteller Statik Drehbrücke siehe nachfolgende Aus-
züge), Lasten auf die Widerlager sind vorgegeben. 

Auf einem Widerlager ist das Drehlahger der Brücke angeordnet, auf dem gegenüberliegenden Wider-
lager wird die Brücke über eine Dornkonstruktion spitzenverriegelt. Auf dieses Widerlager führt die Zu-
wegung. 

An die Verformung der Widerlager bestehen Anforderungen, die sich aus dem zulässigen Verformungs-
toleranzen der Drehbrückenkonstruktion ergeben. Gemäß Vorgabe sollen die Widerlager daher mög-
lichst verformungsarm ausgebildet werden. Die vorgegebenen Brückenlasten sind als Bemessungswer-
te angegeben und sollen auf der sicheren Seite als charakteristische Werte angensetzt werden. Hiervon 
wird bei den vorgegebenen Horizontallasten aus Eisdruck auf die Brücke abgewichen. Diese werden als 
wirkliche charakteristische Lasten angesetzt. 

Um auch bei Wirkung der erheblichen horizontalen Eisdrucklasten eine verformungsarme Konstruktion 
zu erreichen, ist die Ausführung der Widerlager wie folgt geplant: 

 Widerlagerplatte h = 100 cm (Aufnahme der Brückenlasten unabhängig von der Lage der lastwei-
terführenden Konstruktion 

 Gründung der Widerlagerplatte auf Mikropfähle (Nachweis Pfähle erfolgt durch Hersteller) 

 Anordnung von Spundwänden zur Sicherung der Bauzustände bzw. zur Geländeabfangung 

Die Spundwände wirken im Endzustand beim Abtrag der Brückenlasten zum Teil zusätzlich versteifend, 
werden jedoch rechnerisch für den Abtrag von Brückenlasten nicht angesetzt. 

Es sind Anker erforderlich. Diese sind ohne Durchhang einzubauen => Unterkonstruktion erforderlich! 

Es wird empfohlen rechtzeitig vor Ausführung die zu erwartenden Verformungen der Widerlager mit den 
zulässigen Verformungen der Drehbrücke abzugleichen. Hierzu sollte ggf. ein Baugrundsachverständi-
ger hinzugezogen werden. 

Die Verformung der Spundwände im Bauzustand ist im Zuge der weiteren Planung bzw. Ausführung zu 
berücksichtigen. 

Beim Nachweis der Spundwände wird eine Wasserstandsdifferenz von 1,00 m berücksichtigt. Gege-
benenfalls sind Entwässerungsöffnungen in den Widerlagern vorzusehen um höhere Wasserstanddif-
ferenz zu vermeiden => Klärung im Zuge der weiteren Planung. 

Eine Abrostung der Spundwände wird vernachlässigt, es sind ausreichend Reserven vorhanden. 

Für nachfolgende Angaben von Herstellern / Produkten gilt grundsätzlich: „oder gleichwertig“. 

Auf der Drehbrücke ist kein Fahrzeugverkehr zulässig, ausgenommen Dienstfahrzeuge. Es sind ent-
sprechende Beschilderungen vorzusehen Entsprechende Lasten werden auch auf die Widerlager an-
gesetzt. Lastannahmen für die Zuwegung werden der Statik der vorhandenen Brücke entnommen. 

Die nachfolgend angesetzten Geländehöhen / Höhensprünge sind im Zuge der Ausführungsplanung 
zu überprüfen. 






































































































































































































































































































































































































































































































